
Die AddIrupforte 
(Abb. 141) ohne die 
später hineingesetzten 
figuren zeigt ein drei­
fdch dbgetrepptes Por­
tdl, del1en Gewände 
von emer dttischen 
Basis dufwärts ohne 
Säulen, Kdpitelle und 
Tympdnon um die Tür­
öffnung herumziehen, 
soddß Pforten und 
Bögen ungeschieden 
eine bdnddrtige, den 
Pfeilern entsprechende 
form erhdlten hdben, 
belebt nur durch die 
kräftigen Zickzdckbiin­
der der beiden vorder­ Abb.142d. 

rten Schichten und die 
Rundrtdbprofilierung der dritten Schicht. 
Es ist offenbdr eine dUS dem Sockel­
umlduf entwickelte Grundform, mit nor­
mdnnischem Zickzdck geschmückt. Auch 
die dem Po.rtdl nächrten Kdpitelle der 
Chorpfeiler (Abb. 142b) hdben eine dUS­
geprägte pfeifendrtige Bildung, nur sind 
stdtt der Schildflächen Knollen zwischen 
die Pfeifen gehängt, und die Pfeifen 
selbrt dUS gegeneindndergeltellten Blät­
tern gebildet, die oben zur Knolle um­
schldgen. Hier mischt sich der Grund­
typ dieser Pfeilerkdpitelle hinein, breite 
Blätter mit tiefer fdlte (Abb. 142d), die 
in kdrniesdrtiger Schwingung vom Hdls 
zur Deckpldtte des Kdpitells dufsteigen, 
die schwungvollere und pldstischere 
Weiterbildung der Kdpitelle des Schot­
tenportdies (Abb. 131, Bd. I, Abb. 17). 
So sieht mdn in eine dem gdnzen Chor 
entsprechende Entwicklung hinein: nor­
mdnnisches Grundgefühl, Rückgdng duf 
Regemburg, fortschritt durch frühgotik. 

Eine Ergänzung zu dem nOrmdn­
nisch geschmückten Addm\portdl bildet 
das Westportdl der Kdrmeliter­
kirche in Bdmberg (Abb. 144). Hier 
tritt die Anldge des normdnnischen Por­
tdles, wie wir sie bisher duf unserem 

Bdmberg, Dom, Ostchor, Kdpitelle. Abb. 142 b. 

Abb. 143. Bdmherg, Dom, Ostchor, Mdrienportdl (Gnddenpforte). 
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